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Nr. Sonnabend, den 11. Februar.
Die Sozigliſtendebatte.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat in den letzten
Tagen im Reichstage eine Niederlage erlitten, ſo gründlich,
wie ihr wenige widerfahren ſind. Wunderlich genug ent
ſpann ſich die Debatte über den ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat bei dem Etat des Reichsamtes des Jnnern.
Der Abg. Bebel wollte die Gelegenheit benutzen, um aber
mals den Notſtand unter den Arbeitern der Großſtädte
aufzubauſchen, verlor ſich dabei nach gewohnter Art ins
Allgemeine dieſer ſchlechten Geſellſchaftsordnung und rief
ſo eine Generalabrechnung der anderen Parteien mit dem
ſozialdemokratiſchen Treiben hervor.

Die Bedeutung dieſer Debatten ſehen wir vor Allem
darin, daß die Redner ſämtlicher Parteien ihre politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten faſt ganz zurücktreten ließen und
vereint den kommuniſtiſchen Wahngebilden zu Leibe gingen.
Ferner aber hat ſich die Verlegenheit der Sozialdemokraten,
auf die Frage, wie ſie ſich die Verwirklichung ihrer Lehren
denken, eine halbwegs befriedigende Antwort zu geben,
wohl noch niemals ſo armſelig enthüllt.

Nach den Aeußerungen der Sozialdemokraten ſoll ihr
Zukunftsſtaat vor der Thüre ſtehen. Nach Bebel ſoll ſich
der Zeitpunkt mit faſt mathematiſcher Genauigkeit vorher
beſtimmen laſſen, wann die Sozialdemokratie die Macht an
fich reißen werde. Noch vor dem Ausgange des Jahr
hunderts ſoll es geſchehen, nach einem der Propheten im
Jahre 1898. Bebel hat früher behauptet, daß der Plan
des Zukunftsſtaates noch vor ſeiner Verwirklichung in allen
Teilen klar ausgearbeitet und fertig ſein müſſe. Es iſt
zlſo höchſte Zeit, daß man erfährt, wie es gemacht werden
ſoll. „Heraus mit Eurem Flederwiſch!“ Wie ſoll die
kommuniſtiſche Rieſenmaſchinerie, wenn die geſamte Pro
duktion Gemeinbeſitz geworden iſt, verwaltet werden?
Wie werden die verſchiedenen Poſten der Werkleiter, Tech
niker 2e, beſetzt und wer beſetzt ſie, wenn jede Art von
Autorität, der Obrigkeit, des Alters, des Meiſters, ja ſelbſt
auch der Eltern abgeſchafft iſt? Wer beſtimmt darüber,
wie das Arbeitsangebot hier durch die Arbeitsnachfrage
dort ausgeglichen wird, wenn Jeder nur zu thun braucht,
wäs ihm am beſten paßt? Wer ſorgt dafür, daß das
vielgerühmte Gleichgewicht zwiſchen Gütermenge und Güter
verbrauch aufrecht erhalten wird, wenn große Naturereig
niſſe alle Berechnungen über den Haufen werfen? Wo
iſt der Plan für die Verteilung der verſchiedenen Thätig-
keiten, insbeſondere auch der niedrigen und widrigen?

Die Antwort, die heute darauf erfolgt, iſt das reine
Nichts. Heute ſagt Bebel mit Liebknecht, daß es thöricht
und beſchränkt ſei, ſo zu fragen; denn das Alles ſei ja
Sache der „Entwickelung.“ Die „Entwickelung“ iſt das
ſelbe Fabelweſen, wie die „Geſellſchaft“, die an Stelle
des Staates treten ſoll, die Alles macht und Alles kann,
die namentlich auch die ſündigen, von mancherlei wider
ſtreitenden Intereſſen und Begierden beherrſchten Erden
kinder in lauter engelsgute Weſen zu verwandeln vermag.
Sehr treffend ſagte der Abg. Richter: „Wenn die „Jungen“
ſagen, bei dem ewigen Parlamentieren kommt nichts her
aus, dann ſuchen Sie ſie zu beſchwichtigen, indem Sie,
wie Bebel 1891, in Verſammlungen ſagen: „Die Kata
ſtrophe ſteht vor der Thür, der große Kladderadatſch wird
raſcher eintreten, als irgend einer denkt.“ Wenn Sie aber
aufgefordert werden, Jhre Pläne der wiſſenſchaftlichen oder
parlamentariſchen Kritik zu unterbreiten, wo Sie keine
Rückſicht zu nehmen brauchen auf die „Jungen“, dann
verſtecken ſie ſich.“ Ebenſo berechtigt war die Frage des
Abg. Stöcker, warum denn Bebel ſeine Schrift „Die Frau“
in der der Zukunftsſtaat in den blühendſten Farben als
ein Himmel auf Erden geſchildert iſt, immer wieder drucken
laſſe, wenn es jetzt thöricht ſein ſoll, nach dem Zukunfts-
ſtaat zu fragen, und wenn die Sozialdemokraten bekennen,
nichts darüber zu wiſſen. „Wiſſenſchaftlich“ verleugnet man
das Ding, agitatoriſch wird es als Trug für die Maſſen
ausgebeutet.

Se Einzelne wenige ſozialdemokratiſche Köpfe außerhalb
der parlamentariſchen Fraktion haben das Doppelſpiel, das
dieſe mit dem Zukunftsſtaate treibt, erkannt und vergeblich

bekämpft. So ſchrieb Oswald Köhler in ſeinem „ſozial
demokratiſchen Staat“, wenn irgendwo in der Welt, ſo ſei
bei dem Gebäude der zukünftigen Geſellſchaft die Plan-
loſigkeit auszuſchließen „Was unſere ſpäten Nachkommen
anſtreben und feſtſetzen werden, das können wir allerdings
nicht wiſſen, aber was wir ſelbſt wollen, das müſſen wir
wiſſen ſonſt ſind wir arme Gecken und können uns
heimgeigen laſſen.“ Das Heimgeigen im Reichstage

en beſorgt worden, möge es auch ſo im Lande ge
ehen.

Ueber BrutEier und damit verwandte Sachen.
Von D. Frahm-Koldenbüttel.

Es iſt ja eine Haupt Aufgabe bei der Züchtung, daß
man nur vollkommen entwickelte Tiere, die alle die ge
wünſchten Eigenſchaften in möglichſt deutlich ausgeprägter

1893.
Weiſe beſitzen, zur Weiterzucht nimmt. Der Einfluß des
Hahnes auf ſeine Nachkommen erſtreckt ſich vorzugsweiſe
auf Figur, Haltung und Färbung; doch nur dann, wenn
ſein Einfluß der vorherrſchende iſt, d. h. wenn er im Vergleich
zu den Hennen kräftiger und vollkommener entwickelt iſt.

Andernfalls ſchlägt namentlich Zeichnung und Färbung

häufig nach der Mutter. Es iſt für die Züchtung pro
duktiver Stämme durchaus nicht gleichgültig, ob man mehr
Hähnchen als Hühnchen erhält, da letztere viel wertvoller.
Man hat deshalb ſchon in früheren Zeiten Verſuche ge
macht und Regeln aufgeſtellt, nach welchen das Geſchlecht
der Bruteier im Voraus zu beſtimmen und zu erkennen ſein
ſoll, das Eine durch gewiſſe PaarungsMethoden, oder
die Zeit der Gelege, das Andre durch die Form und das
Gewicht der Eier. Dieſe Paarungs-Regeln fußen teils
auf dem Alter der zu paarenden Tiere, teils auf der An
zahl der einem Hahn beizugebenden Hennen, meiſt in Ver
bindung mit der Zeit der Gelege.

a) Von einem kräftigen Hahn, dem nicht mehr als
3 Hennen beigegeben werden, erzielt man, wenigſtens von
den erſten Bruten des Jahres, mehr Hühnchen, bei ſpäteren
Gelegen iſt die Sache unſicher.

Die Paarung eines älteren Hahnes mit 3 bis 4
jungen Hennen liefert ſelten gleich viel Junge beiderlei
Geſchlechts; das eine oder andre Geſchlecht wird ſtärker
vertreten ſein.

Giebt man einem alten Hahne 5 oder mehr junge
Hennen, ſo erhält man mehr Hühnchen, die Hähnchen
kommen dabei meiſt aus den am früheſten gelegten Eiern.

d) Die Paarung gleichalteriger Tiere ergiebt unſichere
Reſultäte; aber je weniger Hennen und je kräftiger der
Zuchtſtamm, deſto mehr Hähnchen hat man zu erwarten.

Nicht beſſer ſteht es mit der Beſtimmung des Geſchlechts
aus dem Gewicht und der Form der Eier. Weder das
Eine, noch das Andere gebe einen auch nur einigermaßen
zuverläſſigen Anhalt dafür. Manche Hennen legen nur
längliche, andere nur ovale Eier, wenn die eine oder
andere Form nur Hähnchen bringen ſollte, ſo würde die
betreffende Henne ja ſtets lauter Hähnchen, andre ſtets
lauter Hühnchen zur Welt bringen, was der Erfahrung
widerſpricht. Dasſelbe gilt auch vom Gewicht der Eier,
das zu Anfang der Legezeit meiſt ſchnell zunimmt, aber
auch viel von Futter, Freibewegung e. abhängig iſt.

Die täglich aus den Neſtern genommenen Bruteier
werden, mit dem Legedatum verſehen, an einem trockenen,
kühlen Orte in einem Eierbrett oder in mit Häckſel oder
Heu gepolſterten Schubläden und in natürlicher Lage (d.
h. flachliegend), wie auch, daß ſie ſich gegenſeitig nicht
berühren, aufbewahrt; natürlich werden die Eier der ver
ſchiedenen Raſſen ſtreng getrennt gehalten.

Bezüglich des Bruteier-Verkehrs, der ja einen ganz
gewaltigen Aufſchwung genommen hat, gilt als erſte Vor
ausſetzung: Gewiſſenhaftigkeit und peinliche Sorgfalt auf
Seiten des Abſenders, denn der Käufer muß die Eier auf
Treue und Glauben annehmen, da er ſolche nicht erſt
prüfen kann. Die zum Verſand beſtimmten Eier müſſen
bald, nachdem ſie gelegt ſind, aus den Neſtern genommen
werden. Nach der Ankunft ſollen BrutEier 2—3 Tage
ruhen, damit ſich der Befruchtungs-eim von der Er
ſchütterung der Fahrt erholt, wodurch das Gefüge wieder
gefeſtigt wird.

Bezüglich der Lebensfähigkeit des Eikeimes bemerke
daß natürlich ganz friſche Eier die beſten ſind, doch nach
ECokaſanti, der dieſe Frage ſcharf unterſucht, ältere bis
zu höchſtens 18 Tage alte Eier zur Bebrütung auch noch
genommen werden können, da ſo lange alle Eier, unter
Vorausſetzung der Befruchtung, keimfähig bleiben.

Bruteier müſſen in geräumige Holzkiſtchen mit reich
lichem, elaſtiſchem Packmaterial verſandt werden, man
nimmt längliche, ſchmale Kiſten von Brettdicke, 47 cm
lang, 16 em breit und 9 em hoch, inneres Maß, die
durch Pappſtreifen in 12 Fächer geteilt werden, da ſolche
zur Aufnahme von 1 Dtzd. Eiern beſtimmt ſind. Man
ſchneidet zu dieſem Zwecke einen Pappſtreifen ſo lang und
hoch, wie die Kiſte inwendig iſt und 5 dito ſo hoch und
breit wie ſolche, ſchneidet ſie je 4 em ein und ſteckt
ſolche kreuzweiſe zuſammen in die Kiſte, deren Boden füllt
man ca. 2 em hoch mit Sägeſpähnen, am beſten die vom
Querſchnitt, beſtreut, legt die mehrfach in weiches Papier
gewickelten Eier in die Fächer und füllt die Zwiſchenräume
mit dem genannten Material. Die vorher mit der Signatur
verſehenen Deckel dürfen nicht feſtgenagelt, ſondern nur
durch Holzſchrauben befeſtigt werden. Eine andre
Methode, Bruteier zu verpacken, iſt folgende: In Kiſtchen
von denſelben Größen Verhältniſſen thut man eine Lage
zerknitterten Papiers, welches man feſt an einander ſchiebt,
hierauf legt man ein Stück glatt, auf das man eine gute
Schicht reine Weizenkleie giebt, die zu verſendenden Eier
werden mehrfach, ſowohl in der Länge, als in der Dicke,
mit weichem Zeitungs, Löſch oder Seidenpapier umwickelt
und die letzte Lage an jedem Ende in eine Spitze aus
gedreht, nun legt man gleich mit der Länge der Kiſte die

Eier der Länge nach auf die Unterlage, ſodaß die Papier
enden Fühlung haben und füllt über dieſelben tüchtig Kleie,
ſchließlich giebt man auf ein glattgelegtes Stück Papier
einzelne Rollen zerknittertes und befeſtigt dann den Deckel
auf die Kiſte.

Oder man wählt feſte Holzkiſtchen von 30 em Kubik
inneres Maß, in welche man die Eier, natürlich vorher
ſorgfältig umwickelt, wie oben angegeben, mit reichlichem,
reinem Heu, Seegras, Holzwolle etc. feſt hineinpackt, und
dann den Deckel aufſchraubt.

In der „gZeitſchrift für Federvieh“ empfiehlt der
Aarhuſener Verein doppelte Kiſten. Die Eier ſollen in Papier
und Heu in die kleinere verpackt werden, dieſe ſoll man in
die größere ſtellen und die Zwiſchenräume mit Heu ausfüllen.
Dagegen empfiehlt Paſtor Bricka, Redaktör des gen.
Blattes, die Eier ſollen in Cigarrenkiſten, nachdem ſie vor
her mit Papier umwickelt, mit Sägemehl gepackt werden,
dieſe Kiſtchen werden mit Segelgarn verſchnürt, ſtark mit
Heu umwickelt und in Leinen eingenäht. Der Herr glaubt,
daß dadurch Stöße und Erſchütterungen nicht ſo nachteilige
Folgen auf die Eier haben, als wenn die äußere Um
hüllung eine feſte ſei, wir ſind aber der Anſicht, daß eine
ſolche Sendung öfters zu Mus gequetſcht wird.

Mit welchem Alter ſollen die Rinder gemäſtet
werden

„Hierüber ſind viele Verſuche auf der Maſtvieh
Ausſtellung in Chicago ausgeführt. Es wurden Konku
renzen für ausgeſchlachtete Tiere und ſolche für die Koſten
der Produktion und Frühreife aufgeſtellt, denn man nahm
mit Recht an, daß es nicht darauf ankäme, welches das
ſchwerſte und beſt gemäſtete Tier, ſondern darauf, welches
das größte Gewicht an ausgeſchlachtetem Fleiſch liefere und
ſolches am billigſten produziert habe. Man kam zu dem
Reſultat, daß die Produktion von 1 Pfd. Fleiſch durch
einen 3 jährigen Stier (35,09 Pf.) mehr als das
Doppelte wie durch einen I jährigen Stier (172Pf.)
koſtete. Das Ausſtellungs-Komitee ſchloß daher, und
gewiß mit Berechtigung, ſeinen Preisbericht mit den Worten
„Wir können nicht dringend genug den Züchtern empfehlen,
das Kalb von der Geburt an freigebig zu ernähren und
ihre ganze Aufmerkſamkeit dem wichtigen Gegenſtande der
Frühreife zuzuwenden. Die unſerer Prämiierung zu Grunde
liegenden Zahlen beweiſen klar, daß große pekuniäre Er
folge vom Züchter nur erzielt werden können, wenn er
ſeine Tiere im Alter von nicht über zwei Jahren für den
Markt reif hat.“ Wir können dieſem Urteil auf Grund
wiederholter Erfahrungen und Berechnungen vollſtändig
beiſtimmen.“

Entſcheidungen oberſter Gerichtshöfe.
Eine Entſcheidung des Reichsgerichts, welche

beſonders die Geſchäſtswelt intereſſiert, wird im „Reichs
anzeiger“ mitgeteilt: Die kaufmänniſche Empfehlung einer
Perſon als kreditwürdig, obgleich der Empfehlende Umſtände
kennt, welche ihm ſelbſt und anderen die Kreditwürdigkeit
derſelben bedenklich zu machen geeignet ſind, macht, nach
einem Urteile des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 19.
Oktober 1892, den Empfehlenden durch die Verſchweigung
dieſer Umſtände für den durch die unrichtige Empfehlung
verurſachten Schaden haftbar.

Eine wichtige Entſcheidung über den Ver
kauf während der Sonntagsruhe iſt gefällt worden.
Die Fleiſchwarenhändler Kretſchmer in der Beuthſtraße und
Berg in der Charlottenſtraße in Berlin haben ein Wurſt
geſchäft und gleichzeitig auch ein Frühſtückslokal. Sie glaubten
ſich berechtigt, am Sonntag auch außerhalb der für die
Schlächtereien freigegebenen Stunden, beſonders des Abends,

über die Straße zu verkaufen. Sie erhielten darauf, wie
die „Allgemeine FleiſcherZeitung“ berichtet, einen Strafbefehl,
gegen den ſie Berufung einlegten. Trotzdem ſie jedoch nur
portionsweiſe und auf Tellern verkauft hatten, beſtätigte das
Schöffengericht den Strafbefehl. Kretſchmer hat 3 Mark,
Berg, da es ſich bei ihm um einen dritten Fall handelt,

150 Mark zu zahlen
Vom Sternenhimmel. Sehr bald nach Sonnen

untergang ſieht man gerade jetzt im Süden, wenn die
Dämmerung kaum begonnen hat, einen blendend weißen
Stern hervortreten, der, wie man nach völligem Dunkel
werden erkennt, die anderen Sterne weit an Glanz über
trifft. Es iſt dies Jupiter. Nicht weit rechts von ihm
ſteht der rötlich leuchtende Mars. Und dieſe beiden Planeten
bieten gegewärtig ein intereſſantes Schauſpiel. Beide be
wegen ſich unter den Sternen von rechts nach links
während aber Jupiter täglich nur um eine Strecke vorwärts
kommt, die etwa gleich einem Fünftel des Monddurch
meſſers iſt, eilt Mars mit ſechsmal ſo großer Geſchwindig
keit voran. Da nun beide Planeten nahezu dieſelbe Straße
ziehen (ſie befinden ſich beide in der Nähe der Ekliptik),
ſo ſcheint Mars auf Jupiter Jagd zu machen. Jhr ſchein
barer Abſtand verringert ſich von Tag zu Tag, und Mars
überholte den Jupiter.



Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.Die von der Reichsregierung angeregte internatio
nale Seuchenkonferenz wird bereits im laufenden Monat
in Dresden zuſammentreten.

Jan Mannheim erklärte ſich eine Verſammlung
von Spiritusintereſſenten aus Baden, der Pfalz, Württem
berg und Heſſen auf das Entſchiedendſte gegen die von
einigen Brennereien angeregte Einführung eines Rohſpiritus

monopols.
Die Meldung der „Abg. ReichsCorr.“, daß Se.

Majeſtät der Kaiſer zur Hochzeit des Herzogs von York
nach England gehen werde, iſt der „Kreuzztg.“ zufolge falſch.

Der „St. Johanner Zeitung“ zufolge wurde der
ſozialdemokratiſche Führer Emmel in Saarbrücken ver
haftet wie verlautetet, wegen Vergehens gegen die Sitt
lichkeit

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, aus zu
verläſſiger Quelle verlaute, daß der Thronfolger den
kaiſerlichen Eltern und verſchiedenen hohen Perſönlichkeiten
gegenüber ſich über die ihm zu Teil gewordene Aufnahme
in Berlin ganz entzückt geäufßert habe.

Das Bl. T. erfährt angeblich aus guter Quelle/
daß zur Einberufung einer europäiſchen Konferenz
wegen der egyptiſchen Angelegenheiten nirgendwo,
ſelbſt in Rußland nicht, Neigung vorhanden ſein ſolle.

Die Profeſſoren Bergmann und Leyden bekämpfen
in der „deutſchen Warte“ den Antrag Baumbach's btr. Zu

laſſung von Frauen als Aerzte.
Die „Poſt“ meldet, daß die Handelsvertrags

Verhandlungen mit Rumänien beendet ſelen.
Die Pariſer Zeitung „Sièele“ iſt in den Reichs

landen verboten worden.
Die fortgeſetzten Beſprechungen der Regierungen

wegen internationaler Maßregeln gegen die Cholera
werden nun, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. wohl
mit Rückſicht auf die Jahreszeit zu einem baldigen Er

Man wußte vorher, daß England einer
Quarantäne aus mehreren Gründen abzgeneigt iſt, aber zu
anderen Vorkehrungen als Erſatz, beſonders durch etwaige
Unterſuchung der einzelnen Schiffe, ſtets bereit war. Für
Amerika wie für andere nur auf dem Seewege zu er
reichende Länder iſt der Schutz leichter zu bewirken als
für den größten Teil Europas, und die Vereinigten Staaten
werden ſich gemeinſamen Mitteln der Abwehr zweiffellos
nicht verſchließen. Spanien, Portugal und Italien können
wegen ihrer Bevölkerung,
raſch um ſich greift, ohne
Bei der Anregung einer Sanitäts Konferenz

gebnis führen.

Quarantänen nicht beſtehen.
ſoll beſonders

auch die Frage ins Auge gefaßt ſein, wie weit bei dem
Wiederausbruch der Cholera ein Uebermaß der Abſperrungen
und die daraus bei früheren Maßregeln erwachſene
Hemmung des Verkehrs wirkſam vermieden werden könne,

euche dadurch zu

Die Anregung wurde, wie das genannte
Blatt hört, bei den europäiſchen Regierungen günſtig auf

ohne Hie nachdrückliche Bekämpfung der S
beeinträchtigen

genommen. Die Kreuzztg. erfährt, daß die angeregte
internationale Sanitäts Konferenz zu Maßnahmen gegen
die Cholera geſichert ſein ſolle und daß dieſelbe wahr
ſcheinlich ſchon in nächſter Zeit in Dresden abgehalten
werden ſolle.

Nach einer dem Reichstage zugegangenen Ueberſich

wo die Furcht vor der Seuche

erhalten zu haben, erbietet ſich, die Bücher des Journals
der Unterſuchungs Kommiſſion zur Verfügung zu ſtellen.

Ribot erklärte anläßlich des Empfanges der ſozialiſtiſchen
Abgeordnetengruppe, die Regierung werde in der An
gelegenheit des BergarbeiterAusſtandes in Rive de
Gier keinerlei Einmiſchung der ſozialiſtiſchen Deputierten
dulden, ſondern dieſe ſofort verhaften laſſen, falls ſie auf
reizende Reden halten würden. Die geforderten 6,236,000
Frks. für die Koſten der Beſetzung Dahomeys wurden
in der Kammer ohne Beſprechung mit 432 gegen 21
Stimmen bewilligt.

Spanien Jn einer republikaniſchen Wähler-
verſammlung, der 5000 Perſonen beiwohnten, erklärte
Salmeron, Spanien könne nur durch die Rpublik gerettet
werden; die Monarchie führe das Land dem Finanz
bankerott und der Reaktion entgegen; Sagaſtas angeb
licher Liberalismus ſei noch weniger wert als der Kleri
kalismus von Canovas. Salmeron richtete einen Aufruf
an die portugieſiſchen Republikaner, das morſche Königtum
in Liſſabon zu ſtürzen, um eine verbündete iberiſche Re
publik zu gründen. Aus Barcelona wird vom Montag
gemeldet: Nach Schluß einer Verſammlung von Studenten
zur Förderung der Eröffnung der proteſtantiſchen Kapelle
in Madrid griff ein von einer Frau angeführter Haufe
von Anarchiſten die Polizei an. Durch Revolverſchüſſe
wurden zwei Poliziſten leicht verwundet. Die Gendarmerie
ſtellte die Ruhe wieder her; ſechs Perſonen wurden ver
haftet.

Großbritannien und Jrland.
engliſche Blaubuch über die egyptiſche Kriſis iſt
Montag in London ausgegeben worden. Es enthüllt die
Thatſache, doß die Ernennung von Riaz zum Miniſter
präſidenten, die von der franzöſiſchen Preſſe als ein Schlag
in das Geſicht Englands dargeſtellt worden iſt, von Lord
Cromer lange vor der Entlaſſung des leidenden Muſtapha
Fchmy angeregt war. Der Khedive wollte anfänglich Tigrane
zum Nachfolger Muſtaphas ernennen, aber Lord Cromer er
iläcte, der Miniſterpräſident müſſe ein Mohamedaner ſein
und empfahl Riaz. Gleichwohl ernannte der Khedive Fakhri
und kam erſt auf Riaz, nachdem der Vertreter Englands

die Entlaſſung Fakhris gefordert hatte.

Cholera.
Die „Halleſche Zeitung“ ſchreibt am Montag
Wir ſind heute in der glücklichen Lage, recht erfreu

liche Meldungen zur Kenntnis unſerer Leſer zu bringen.
Vor Allem mag hervorgehoben ſein, daß man der Hoffnung
Raum geben kann, daß die Choleraepidemie in der Pro
vinzial-Jrrenanſtalt zu Nietleben ſelbſt ihr Ende erreicht
hat. Wenn wir am Sonnabend mitteilten, daß am 1. und
2. Februar je 4 choleraverdächtige Perſonen daſelbſt in
die Unterſuchungsſtation eingeliefert ſeien, ſo iſt zwar heute
hinzuzufügen, daß am 3. Februar weitere fünf, am 4.
Februar drei Perſonen in die Unterſuchungsſtation über
geführt ſind, daß aber außer einer am 1. Februar er
krankten Wärterin ſeit dieſem Tage bei keiner einzigen der
choleraverdächtigen Perſonen das Vorhandenſein des Kom
mabazillus konſtatiert worden iſt. Herr Oberſtabsarzt Dr.
Zenthoefer aus Berlin hat nämlich in der Provinzial
Frrenanſtalt Nietleben ein Laboratorium für bakteriolo
giſche Unterſuchungen eingerichtet, und hier werden nun
die Fäkalien ſämtlicher an irgend einer Darmkrankheit,
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Das angekündigte
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Perſon Cholera konſtatiert worden iſt.
Februar eine Perſon an Cholera erkrankt dieſelbe iſt im
Laufe des heutigen vormittags (Montag, 6. Februar) be
reits geſtorben.

wird gemeldet:
im Stande der Epidemie nicht eingetreten,
nirgends zur Anzeige gebracht worden, ſodaß gehofft
werden darf, daß die Seuche auf die bisherigen Herde
beſchränkt bleiben werde. Es kann der erfreulichen
Hoffnung Ausdruck gegeben werden,
ſetzten Mühewaltung unſerer Kreisbehörden ſowie des
Kreisphyſikus
der Cholera auch in Lettin zu lokaliſieren und der Weiter
verſchleppung der Cholera Dank den angeordneten Maß

ſind an Beratungsgegenſtänden noch zu erledigen 22 Re
gierungsvorlagen, 6 Berichte der Wahlprüfungskommiſſion

und 20 Jnitiativanträge.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Die Chſechenblätter aller
Schattierungen ſprechen ſich ſehr erbittert über Taaffes
Regierungsprogramm aus. Das Jungezechenblatt nennt
es eine politiſche Charakterloſigkeit. Die halbamtliche Montags
revue“ giebt trotz der ablehnenden Haltung der Klubs nicht
die Hoffnung auf, ein ſpäteres Zuſtandekommen einer Mehrheit
der Gemäßigten auf. Das Programm der Regierung ſolle
die Zukunft vorbereiten und die Möglichkeit einer liberal
konſervativen Mehrheit ſchaffen, aus der im geeigneten Augen

blicke auch ein Kabinet hervorgehen könnte. Aus dem
Hohenwartklub verlautet, bei der Beratung kam ſeitens aller
Fraktionen die heftigſte Mißſtimmung gegen das Regierungs
programm zum Ausdruck. Die beſchwichtigenden Ausführungen
des Miniſters Falkenhayn blieben wirkungslos. Graf Hohen
wart teilte mit, er ſei keine Verbindlichkeiten gegen die Re
gierung eingegangen, da ſeine zum Programm geſtellten
Zuſätze unberücſichtigt geblieben ſeien.

Jtalien. Die Erispiſche „Riſo ma“ glaubt aus dem
engliſchen Vorgehen in Aegypten und Marokko und dem
Eintreffen des deutſchen Geſchwaders in Sanſibar auf deutſch

engliſche Abmachungen ſchließen zu ſollen, gegen die
Jtaien nicht gleichgültig bleiben dürfe. Für die Feſtſetzung
anderer Nationen in jenen Gegenden müſſe Italien Ent
ſchädigung verlangen. Zur Erwiderung des öſterreichiſchen
Flottenbeſuches in Genug wird im Frühjahr ein Gegen
beſuch des italieniſchen Geſchwaders in Pola ſtatt
finden. Michel Lazzaroni, der Neffe des bereits ver
hafteten Kaſſierers der Banca Romana, C. ſar Lazzaroni, iſt
Sonntag wegen Teilnahme an den Unterſchlagungen und
Fälſchungen in der Angelegenheit der Banca Romana ver
haftet worden. Die Staatseinnahmen in den ſieben
erſten Monaten des laufenden Rechnungsjahres überſte gen
diejenigen aus dem gleichem Zeitraum des Vorjahres um
etwa 20 Millionen Lire.

Frankreich. Der Pariſer „Figaro“ läßt ſich aus
Petersburg über die angebliche Wirkung des Berliner
Extrablattſchwindels auf den Zaren eine Räubergeſchichte
melden, die abgeſehen von ihrem Blödſinn, ſchon darum
nicht wiederzugeben iſt, weil ſie von den roheſten und be
leidigenſten Ausdrücken gegen unſern Kaiſer ſtrotzt. Sie

mit welchem Eifer man Deutſchland gegen
Clémenceau,

für ſein Journal

zeigt aber,
Rußland in Paris zu verhetzen ſucht.

Uebelkeit oder Unregelmäßigkeit des Stuhlgangs leidenden
Perſonen fortgeſetzt unterſucht. Daß gerade unter den
Irren beſonders häufig Diätfehler auftreten, verſteht ſich
von ſelbſt. Der Umſtand alſo, daß ſeit dem 1. Februar
in der Jrrenanſtalt keine einzige Neuerkrankung an Cholera
eingetreten iſt, daß mithin ſeit der letzten Erkrankung bis
heute ein Zwiſchenraum von fünf Tagen liegt, läßt die
Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß die Seuche im Erlöſchen
ſei. Von den früher Erkrankten iſt geſtern eine Perſon
geſtorben.

Auch aus Trotha und Cröllwitz lauten die neueſten
Nachrichten überaus erfreulich. Der in Trotha ſtatio
nierte Choleraarzt Dr. Thomaseewsky iſt mit geſtern ab
berufen worden, da ein Cholerakranker in dem Orte nicht
mehr exiſtiert. Sämtliche Krankheitsfälle (abgeſehen von
denjenigen des verſtorbenen Knechtes Hübner) haben zur
völligen Geneſung geführt. In Cröllwitz iſt die Familie
des an Cholera verſtorbenen Kindes Ida Leib bis heute
geſund geblieben auch die kranke Familie Wöllner fühlt
ſich beſſer, aller Vorausſicht nach wird auch Frau Wöllner,
welche bereits ſo gut wie aufgegeben war, mit dem Leben
davon kommen. Die Desinfektion der vorläufig noch
iſolierten Familie Leibe gehörigen Mobilien ſowie die Rei
nigung des Hauſes wird morgen vorgenommen werden.

Auch in Lettin hofft man der Seuche Herr zu werden.
Die ſeche jährige Tochter des an der Cholera verſtorbenen
Schäfers Zander, ſowie der in demſelben Hauſe wohnende
Schäferknecht Machemehl ſind allerdings ebenfalls am
Sonnabend an Cholera erkrankt, da ſie aber ſofort iſoliert
und auch ſonſt alle Vorſichtsmaßregeln getroffen ſind, ſo
hofft man, daß eine Weiterverbreitung nicht ſtattfinden
werde. Ein junger Arzt, Dr. Schulze, der bereits die
Epidemie in der ProvinzialJrrenanſtalt mit durchgemacht
hat, dort auch ſelbſt leicht erkrankt war, iſt ebenſo wie eine
Diakoniſſin aus Halle a. S. in Lettin bis auf Weiteres
ſtationtert worden auch ein weiterer Gendarm iſt dort
hinkommandiert. Das Schul und Armenhaus ſind als
Cholerabaracken eingerichtet und die Kranken dort unter
gebracht worden. Der Königl. Landrat von Werder iſt in
den lehten drei Tagen täglich in Lettin zur Ueberwachung
der von ihm angeordneten Maßregeln perſönlich anweſend
geweſen.

In der „Zweiten Ausgabe“ vom Montag berichtet
die genannte Zeitung

Soeben, bei Schluß der Redaktion erhalten wir die
betrübende Mitteilung, daß von den am 4. Februar als
choleraverdächtig in die Unterſuchungsſtation eingelieferten

Ebenſo iſt am 5.

In den übrigen Orten des Saalkreiſes hat ſich der
Stand der Epidemie gegen den heute früh geſchilderten
och nicht wieder verändert.

In der „Erſten Ausgabe“ vom Dienstag berichtet
ie genannte Zeitung:

Der Stand der Epidemie hat ſich ſeit geſtern Mittag
nirgends verändert. Jn der ProvinzialJrrenanſtalt iſt
im Laufe des geſtrigen vormittags, wie bereits gemeldet,
eine Frau an Cholera geſtorben. Zwei Perſonen daſelbſt
ſind als verdächtig der Unterſuchungsſtation überwieſen
worden, doch iſt bereits bei einer der
daß Cholera nicht vorliegt. In Cröllwitz und Lettin be
finden ſich die Kranken ſcheinbar ſämtlich auf dem Wege

der Beſſerung.

elben feſtgeſtellt,

In der „zweiten Ausgabe“ von demſelben Tage
Auch bis heute Mittag ſind Veränderungen

Neuerkrankungen

daß es der unausge

Herrn Dr. Fielitz gelungen ſei, den Herd

regeln vorzubeugen.
Tabelle über die Anzahl der Erkrankungen und Todes

fälle ſeit Beginn der Epidemie bis zum 7. Februar mittags
Erkrankungen Todesfälle

Jrrenanſtalt Nietleben: 118 50

Trotha 3 JWettin 3 2Cröllwitz 3 2Lettin 2 1Summa 126 56
Hamburg, 6. Februar. Jn Altona ſind geſtern 4

Erkrankungen und 2 To esfälle an Cholera offiziel feſt
geſtellt worden. Die Cholerakommiſſion des Senats teilt
mit, daß in Hamburg geſtern und heute kein Cholerafall
vorgekommen iſt.

Peſt, 6. Februar. Dem amtlichen Cholerabericht
zufolge ſind hierſelbſt am 3. d. Mts. 2 neue Erkrankungen
angemeldet worden.

Hamburg, Februar. Aus Altona wird amtlich
gemeldet Bei den drei am 5. und 6. Februar Erkrankten
ergab die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera. Jn Hamburg

kam heute kein Cholerafall vor.

Zur Tagesgeſchichte.
Tanne, 6. Februar. Unſer kleines Preußiſches Nach

bardorf Sorge wird durch Verfall einzelner Häuſer immer
weniger. Nachdem ſchon vor mehreren Jahren daſelbſt
mehrere Häuſer wegen Baufälligkeit eingeriſſen werden mußten,
ſollen jetzt wiederum drei weitere ganz baufällig gewordene
Wohnhäuſer auf Grund einer ſeitens des Landratsamtes der
Grafſchaft Hohenſtein ergangenen Verordnung bis zum Früh
jahr d. Js. geräumt ſein. Es werden hierdurch 10 Familien
in Mitleidenſchaſt gezogen, die mit wenigen Ausnahmen nach
umliegenden Ortſchaften zu verziehen gezwungen ſein werden.
Es wäre zu wünſchen, daß ſich der jetzige, ſchon im vorgerückteren

Alter ſtehende Beſitzer von Sorge, Herr Fr. Vogel zum
Verkauf des Ortes bald entſchließen könnte. Vielleicht würden
alsdann da induſtrielle Werke größerer Art erſtehen, die es
ſich zur Aufgabe machten, die in Sorge und Voigtsfelde
vorhandenen nicht unbedeutenden Waſſerkräfte auszunutzen.

St. Andreasberg a. H., 6. Februar. Für unſern
Ort iſt dieſer Winter ein gar ſchwerer und ſorgenvoller.
Schon im Sommer bot der Glanzpunkt des Oberharzes, der
Oderteich, einen recht trübſeligen Anblick wegen ſeines nie
drigen Waſſerſtandes. Da von ihm aus der Rehberger
Graben, die Lebensader unſerer Stadt, herfließt, mit deſſen
Waſſer nicht nur die ſtaatlichen und privaten Bergwerke,
ſondern auch alle andern induſtriellen Anlagen arbeiten, ſo
trat bereits im Herbſte Waſſermangel ein. Siebzehn Wochen
lang lagen ſchon vor Weihnachten die privaten Werke und
alle Fabriken ſtill, und vor einigen Tagen betrug die Waſſer
höhe im Teiche nur noch 1 m, ſodaß auch die Arbeiten im
ſtaatlichen Bergwerke aufhören ſollten.

Helmſtedt, 6. Februar. Der Vorſtand des Pro
vinzialſchützenbundes (Provinz Sachſen, Herzogtum Braun
ſchweig und Anhalt) hielt geſtern mit dem Vorſtande der
hieſigen Schützengeſellſchaft eine Sitzung ab, in der be
ſchloſſen wurde, daß das Bundesſchießen in den Tagen vom
2. bis 6. Juli ſtattfinden ſoll; die Schießordnung bleibt
dieſelbe wie in Braunſchweig im vorigen Jahre. Mit dem
Bundesſchießen wird die hieſige Schützengeſellſchaft ihr 300-
jähriges Beſtehen feiern.

Erfurt, 6. Februar. Der hieſige evangeliſche Arbeiter
verein gedeiht zu immer kräftigerer Blüte, beſonders durch
die in den regelmäßig abgehaltenen Verſammlurgen ſtatt
findenden populären Vorträge, zu denen ſich denn auch die
Arbeiter immer zahlreicher einfinden. Ueberhaupt beginnen
viele Arbeiler, die bisher der Sozialdemokratie angehörten,
dem evangeliſchen Arbeiterverein beizutreten, in welchem ihnen
für ihr Geld doch etwas Anderes geboten wird, als wüſte
Schimpfereien und ſyſtematiſche Verhetzungen. Die hieſige
ozialdemokratiſche Bewegung hat im Allgemeinen bedeutend
nachgelaſſen.

Stollberg i. S., 6. Februar. Ein erſchütterndes
Ereignis hat ſich im benachbarten Niederzwönitz zugetragen.
In dem Gute des Vaters ſeiner Braut daſelbſt nahm ein
junger Mann von einem in der Stube ſtehenden Geſchirr
ſchrank ein Gewehr, zielte damit ſcherzweiſe auf ſeine Braut
und drückte in der Annahme, das Gewehr ſei ungeladen,welcher von Rochefort beſchuldigt iſt,

„Juſtice“ Millionen Frauks von Cornelius Herz Perſonen der ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben bei einer auch los. Plötzlich entlud ſich dasſelbe und die volle Schrot
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ladung traf das Mädchen. Trotz ſofortiger Entfernung der
Schrote aus den Wunden trat hochgradige Entzündung ein
und bald darauf erlag das bedauernswerte junge Mädchen
ihren Verletzungen.

t Weimar, 6. Februar. Herr von Bojanowski hat,
nachdem er 30 Jahre lang die „Weimarſche Zeitang“ ge
leitet hat, dieſe Stellung niedergelegt, um ferner diejenige
des groß herzoglichen Oberbibliothekars in Weimar zu be
kleiden. Aus dieſem Anlaſſe publiziert er in dem genannten
Blatte einen bewegten Abſchiedsartikel, aus dem wir einige
Bemerkungen über die allgemeine Bedeutung des Journaliſten
hervörheben: „In Zeiten ſo tief gehender Bewegungen, wie

ſie die letzten drei Jahrzehnte gebracht haben, iſt die Thätigkeit
des Tagesſchriftſtellers, der den Blick ſtets auf die Geſamt-
wohlfahrt zu richten beſtrebt iſt, freilich eine ganz beſonders
ernſte und ſchwierige. Es fehlt in ihr nicht an Ent
täuſchungen, nicht an Augenblicken ſchmerzlichſter Bewegung,
wenn redliches Streben verkannt wird, wenn erregte Partei

leidenſchaften zur Herrſchaft kommen und die ernſten und
wohlgemeinten Mahnungen zur Mäßigung ungehört verhallen.

Ja, das Mühevolle und Oede der Journaliſtik würde uner-
träglich ſein, wenn ſi nicht geadelt würde durch eine er
habene Auffaſſung dieſes Berufes als eines ſolchen, der
allen, die ſich ihm widmen, mag nun ihre Wirkſamkeit ſich

auf einen kleinen oder großen Kreis erſtrecken, die Ver
yflichtung auferlegt, den vornehmſten Dienern der nationalen
Entwickelung in geiſtiger und politiſcher Beziehung würdig

zur Seite zu treten. Der Journaliſt ſteht in ſchriftſtelleriſcher
und politiſcher Beziehung auf dem zweiten Plane er iſt

kein ſchaffender Künſtler wie der Dichter, keine ſchöpferiſche
Potenz wie der Staatsmann, aber von beiden muß etwas

in ihm lebendig pulſieren.
ſeiner Aufgabe gerecht werden, der, mit dem Seherblick des

Dichters die Feinfühligkeit des Staatsmanns für das Not
wendige und Richtige verbindend, ſeine Aufgabe dahin er

faßt und ausführt: nicht blos Organ, ſondern Bildner der
öffentlichen Meinung zu ſein. Das Wort, das Schiller an
der Wende des vorigen Jahrhunderts den Künſtlern zurief:
Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand gegeben, bewahret

ſie,“ gilt heute von den Journaliſten. Weit, ſehr weit von
dem Wahne entfernt, auch nur im Mindeſten die Aufgaben gelöſt

Zu haben, die daraus für mich erwachſen ſind, darf ich doch be
knnen, daß dieſe ideale Auffaſſung auch mir die Richt
ſchnur gegeben hat, und wenn ich das in mägnis
Voluisse Sat est nicht gelten laſſe, ſo glaube ich doch, ſagen
zu dürfen, daß dies Streben bewirkt hat, was ich oft und

in der Abſchiedsſtunde mit beſonderer Stärke dankbar
empfunden habe die Herſtellung inniger Beziehungen zu dem

Leſerkreiſe Und in ſolcher idealen Auffaſſung der Tages
ſchriftſtellerei, in dem Bewußtſein, eine unſichtbare Gemeinde

zgeiſtesverwandter Perſonen um ſich zu ſcharen liegt Das,
was immer wieder über die Aergerlichkeiten und Plackereien

Des Tages hinweghilft, uns immer wieder für die Ueber
n jeugungen, die uns erfüllen, eintreten läßt. Denn, mag die

Gemeinde nun groß oder klein ſein, ſolches Bewußtſein des
NMiteinander- und. Zuſammenwirkens der Geiſter giebt Kraft

Und Elaſtizikät und iſt eine Bürgſchaft für den frühen oder
ſpäten Sieg der in wahrhaft ſittlichen Fundamenten wur
Aanden Ueberzeugung der ſelbſtloſen, auf die Wohlfahrt der

G.eſamtheit gerichteten Beſtrebungen, die uns erfüllen, der
Jdeale, die unſer Handeln beſtimmen.

Eisleben, 6. Febr. Sonnabend iſt nach der „Saale
Ztg.“ die Hebamme Frau Sänger aus Wolferode im Walde
ermbrdet aufgefunden worden. Dieſelbe, noch eine junge,

von ihrem Manne getrennt lebende Frau, war ſchon ſeit
einigen Tagen vermißt und geſtern von der hierzu auf
gebotenen Schuljugend vergebens geſucht worden. Sie hatte
in Berufsgeſchäften nach Schmalzerode und Biſchoffsrode
gehen wollen.

Nur der Journaliſt wird ganz

Frankfurt a. M., 8. Februar. Wie die „Frank
fürter Zeitung“ meldet, beſuchte Ex-König Milan in Be
gleitung eines Rechtsbeiſtandes den Eigentümer des ge-
nannten Blattes, Sennemann, um perſönlich Aufſchluß
über ein ihn berührendes Telegramm aus Belgrad an die
Frkftr. Ztg. einzuholen. Die F. Ztg. ſchreibt, Milan
ſcheine geglaubt zu haben, es handle ſich hier um eine
Jntrigue gegen die Verſöhnung mit ſeiner Gemahlin und
hebt anläßlich des Vorfalles hervor, daß ſie gegenüber
den Parteiſtreitigkeiten in Serbien ſtets eine unparteiiſche
Haltung bewahrt habe. Die betreffende Belgrader Nachricht
ſei von ihr lediglich als eine bedeutſame Thatſache ver
öffentlicht worden ein ſonſt gut unterrichteter Korreſpondent,
der Milan gegenüber zu weiteren Aufklärungen bereit ſei,
habe dieſelbe gemeldet. Geſtern Nachmittag iſt Ex-König
Milan nach Paris abgereiſt.

Leipzig, 6. Februar. Eine günſtige, für die Aus-
ſteller nutzbringende Weiterentwickelung weiſt die dauernde
Gewerbe Ausſtellung auch im erſten Vierteljahr der vierten
Jahres ausſtellungsperiode auf. Z Der Umſatz, obwohl er ſich

nur zum geringſten Teil feſtſtellen läßt, hat ſich um 51,000
Mk. erhöht und die Zahl der Beſucher gegen das Vorjahr
nicht unweſentlich zugenommen. Die Urſache hiervon iſt in
der thatſächlich vorhandenen großen Reichhaltigkeit des Jn
haltes der Ausſtellung zu ſuchen.

Breslan, 8. Februar. Geſtein, nach Schluß einer
Arbeitsloſen Verſammlung verſuchten abermals mehrere
hundert Arbeiter eine Demonſtration vor dem Rathaus,
doch gelang es dem ſtarken Polizei-Aufgebot, die Maſſen
in die Nebenſtraßen zu drängen, wobei eine Anzahl Ver
haftungen vorgenommen wurden.

Wilhelmshaven, 6. Februar. An Bord des Panzer
ſchiffes Oldenburg kamen vor etwa Jahresfriſt ſeitens einiger
Heizer außergewöhnliche Jnſübordinationen vor, die nahezu
an Meutereit ſtreiften und damals nicht geringes Aufſehen
erregten Die Hauptſchuldigen ſind erſt in den letzten Tagen,
da die Unterſuchung ſich wegen der inzwiſchen eingetretenen
anderweitigen Kommandierungen einiger Zeugen ſehr in die
Länge zog, verurteilt. Es wurden verurteilt der Oberheizer
Adam wegen Aufruhrs gegen Vorgeſetzte, Gehorſamsver-
weigerung u. ſ. w. zur Entfernung aus der Marine und 5
Jahren Zuchthaus, Heizer Päsler wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung zu I Woche Gefängnie, die Heizer Guttroß
und Steffens wegen militäriſchen Aufruhrs gegen Vorgeſetzte

un w. zur Entfernung aus der Marine und zu 7 bezw.
zu 5. Jahren Zuchthaus.

G Aus der Reichshauptſtadt.
-6 Jm Luſtgarten und auf dem Schloßplatz fanden

Anfſammkungen von Arbeitslöofen ſtatt, zumeiſt ohne
Lärm und Störung des Verkehrs. Die Polizei war in ge
nügender Stärke vorhanden. Die Anſammlungen rühren
von Arbeitsloſen her, die bei den Domabbruchsarbeiten Be
ſchäftigung ſuchten dazu geſellte ſich eine große Menge
Janhagel Die Polizei zerſtreute die Menge bald, ohne daß
es zu gröberen Ausſchreitungen kam.

Berlin, 8. Februar. Es zirkullert das Gerücht,
daß der Dirigent der Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes Legationsrat Dr. Kayſer, beabſichtige, binnen
Kurzem aus dem Reichsdienſt zu ſcheiden und eine an
geſehene Stellung auße halb desſelben in Berlin einzu
Rehmen. Nach den geſtrigen Erklärungen des Staatsſekretärs
v. Boctticher im Reichstage werden die Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe für die induſtriellen Arbeiter am
1. April d. Js. noch nicht in Kraft treten. Es ſei aber
zu hoffen, daß die Angelegenheit noch im Laufe des
Jahres erledigt werden würde.

Ausland.Ront, 8. Februar. Die Erklärung des „Oſſerv.
Rom daß die Sendung des Generals v. Loè keinen

erhielt auf sämmtlichen Ausstellungen
die Höchsten Threnpreise.

Von medizinischen Autoritäten als Ersatz
des Zuckers warm empfohlen bei Gicht,
Ischias, Verfettung der inneren Organe,
Glycosurie etc. Man verlange Gutachten
Zu haben in jed bess. Droguerie, Apothekesete.

S

S

igung von

Uns die Schriftenvertriebsanſtalt in Weimar. Sie beginnt ſoeWieviel ein Verleger für 10 Pfg. bieten kann, das zeigt

aSämger
S brauchen zur Vermeidung und zur Be

S r 9S ſeit Jndispoſitionen
Sodener Mineral Paſttllen.

politiſchen Zweck habe, iſt auf Verlangen des Geſandten v.
Bülow erfolgt, um den Gerüchten von Beziehungen dieſer
Sendung zur Zentrumspolitik ein Ende zu machen.

Sofia, 8. Februar. Jn diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet, die Verlobung des Fürſten Ferdinand unterbleibe
vorläufig, und zwar mit Rückſicht auf den dringenden Wunſch
einer Bulgarien und dem Fürſten wohlwollenden Macht, die
aber zur Zeit alles vermieden wiſſen möchte, was in Peters-
burg peinlich berühren könnte.

London, 8. Februar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich gedenkt ihren Aufenthalt in Osborne bis zum
21. Februar auszudehnen und alsdann mit der Königin
Viktoria, der Prinzeſſin Viktorig von Schaumburg-Lippe
und dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Batten
berg nach Schloß Windſor überzuſiedeln. Die Königin
von England gedenkt am 21. März nach Florenz zu
reiſen. Die Kaiſerin Friedrich wird nach der Abreiſe von
England einen kurzen Beſuch beim belgiſchen Königspaar
in Brüſſel abſtatten und dann zur Prinzeſſin Sophie nach
Athen reiſen.

London, 8. Februar. Wie dem „Reuterſſchen Bür.“
aus Pretoria gemeldet wird, hat General Joubert am 5.
d. Mts. in Witwatersrand unter großer Begeiſterung der
Bevölkerung die Statue des deutſchen Kaiſers enthüllt.

Peſt, 8. Februar. Die Hierherkunft des Hofes, die
noch vor Kurzem angeſagt war, erſcheint wieder zweifelhaft,
was vielfach mit der unerquicklich gewordenen inneren poli
tiſchen Lage in Zuſammenhang gebracht wird.

Bern, 8. Februar. Der Bundesrat berief die Bundes
verſammlung auf den 13. März ein. Der Bundesrat über-
wies die Beurteilung des von Deutſchland geſtellten Ver
langens auf Auslieferung des in Zürich verhafteten Sozialiſten
Köſter dem Bundesgerichte. Köſter, der einen politiſchen
Charakter ſeines Vergehens vorſchützt, bleibt vorläufig
verhaftet

London, 8. Feb Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Buenos-Ayres em ldet: 3000 Anſiedler der
Provinz Santa Fé, mal Gewehren und mehreren Kanonen
ausgerüſtet, haben ſich erhoben, um gegen die von der
Provinzialregierung eingeführte Getreideſteuer Proteſt ein
zulegen. Der Gouverneur entſandte Truppen und Artillerie
um die Bewegung zu unterdrücken.

Lemberg, 8. Februar. Der „Przeglond“ meldet
aus Petersburg, demnächſt werde durch Ukas der Name
der Stadt Dorpat in Juriew und der von Dünaburg in
Dwinska umgeändert werden. Der Gouverneur von
Oſtſibirien reichte eine Denkſchrift gegen weitere Verſchickung

von Sträflingen nach Sibirien ein.
Paris, 8. Februar. Der „New YorkHerald“ meldet

aus Kairo: Die Reiſe des Khedive nach Oberegypten zwecks
Eröffnung einer neuen Eiſenbahn ſei eine lange Folge von
Huldigungen geweſen. Auf jeder Station war eine große
Volksmenge verſammelt, welche dem Khedive Ovationen
brachte.

San Franzisko, 8. Februar. Der König der
Gilbertinſeln ſandte nach Waſhington eine Verwahrung
gegen die gewaltſame Beſchlagnahme der Inſeln ſeitens
der Engländer, während Unterhandlungen mit den Ver
einigten Staaten ſchwebten. Der König erſucht um Her
ſtellung eines Protektorats oder um Annexion der Inſeln
ſeitens der Vereinigten Staaten.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,

e. z re S 6 z2weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins ec.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Fay's ächte
J

ben mit der

modernen Menſchen locken, um ihn ins Verderben zu führen.
ſteigen die Geſpenſter der Vergangenheit vor ſeinem geiſtigen Auge auf!

Veröffentlichung eines OriginalVolksromans von Max Kretzer in Heften zu
je 10 Pfg. Gern und mit Genugthuung ſtellen wir feſt, daß ſich hier
Schriftſteller und Verleger die Hand gereicht haben, gediegene geiſtige Nahr

ung in wahrhaft muſterhafter Ausſtattung für wenig Geld zu bieten
Wir ſtehen an der Wende des Jahrhunderts. Mehr denn je drängt

alles dem Genuſſe zu, jagt die Welt dem leicht zu erringenden Glücke nah.
Schnell und mühelos reich werden, hei t die Loſung, die unausgeſprochen
die Menge beherrſcht. Faſt ſcheint es, als hätten gerade j t, vor Beginn
eines neuen Jahrhunderts, die ſchlimmen Leidenſchaften ihren Höhepunkt
erreicht, als wollten die Kulturmenſchen im Taumel der wilden Begierden
hinüber ins andere Jahrhundert tanzen, fürchtend, es könnken ihnen dort
verloren gehen, wonach ihre Sinne hier verlangen und dürſten. In großen
Zügen hat Max Kretzer der allbekante Romandichter, der Verfaſſer der

S Millionenbauer,“ dieſe Thatſachen zum Ausgangspunkte ſeines neueſten
Werkes „Jrrlichter und Geſpenſter,“ genommen. Mitten hinein

ins Leben ſteigt er, führt die Menſchen mit ihren Vorzügen und Fehlern
faſt greifoar dem Leſer vor Augen, erweckt das größte Intereſſe für ihre
Geſchicke und hält die Spannung bis zum Schluß der Erzählung wach.

Wie kein zweiter deutſcher Schriftſteller kennt er die Volksſeele, hat er ihre
leiſeſten Regungen beobachtet. An dem eiſpiel einer Familie ſchildert uns

der Verfaſſer die Folgen eines plötzlichen großen Lotteriegewinnes, der Um
wälzung in beſcheidenen Kreiſen, die dadurch herbeigeführt wird, des an
fänglichen Glückes und der ſpäteren Enttäuſchung! Mit vernichtender Schärfe
geißelt er das Börſenſpiel und alle ſeine ſtrafbaren verwerflichen Auswüchſe,
wekches es im Gefolge hat. Alle Geſellſchaftskreiſe werden dem Leſer vor
Augen geführt. Irrlichter ſind die geſellſchaftlichen Erſcheinungen, die den

Mahnend

Ab r ſo tief auch der Verfaſſer auch hinabſteigt, um die Leidenſchaft n des
Menſchen zu ergründen: niemals vergißt er Licht und Schatten gleichmäßig
zu verteilen, ſtets iſt es der ſonnenhelle Humor, der über dem Ganzen
ſchwebt und den Leſer mit vielem verföhnk.

Der Roman wird vollſtändig in 55, höchſtens 60 ZehnPfg. Heften
Jedes Heft hat 24 Seiten Text, ein Voll ild und etwa 6—8 Terxtbilder
nach Originalen des bekannten Malers Richard Lotter in Berliu.

Mit der Ausgabe dieſes groß angelegten, einzig in ſeiner Art daſtehen
den Unternehmens wird die bekannte Verlagshandlung überall berechtigtes
Aufſehen erregen. Für den geſchäftlichen Erfolg Hraucht dem Verlage nicht
bange zu ſein, Inhalt und Ausſtattung bürgen für bedeutenden Abſatz
Wie wir hören, wird das erſte Heft in der rieſigen Auflage von einer

Million ausgegeben.
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Kleine Urſachen
Große Wirkungen!

Aus einfacher Im cdlisposition kann völliger Stimmverluſt,
aus andauernder Reiser keit können oft ſchwere Halsleiden entſtehen

und Rwstenm deutet nicht ſelten auf ſchwere Bruſtleiden hin.

Wer alſo eine auch nur leiſe Jndispoſition ſpürt, wer
heiſer ſpricht oder huſtet, der denke ſofort an Abhilfe und gebrauche

WA V s ächte
Sodener Mineral-Pastillen!

Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Schachtel die Be

zeichnung „Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen“ und den
Namenszug
Schachtel mit einer blauen ovalen Verſchlußmarke verſehen ſein.

„Ph. Herm.

Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen ſind in allen
Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen c. zum Preiſe von
85 Pfg. per Schachtel erhältlich.

Fay“
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trägt. Außerdem muß jede ächte
uszlroj

W

Für Rechts-Anwälte
Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen

direkt unen behrlich, da ſie hebend auf die
Slimmbänder wirken u. auf d. Sprachorgan

h den wohlthuendſten

n

e

Einfluß üben.
e
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Lokales.
In der am Mittwoch Nachmittag in der Kirche ſtattge

fundenen Neuwahl zweier Kirchenvorſtands Mitglieder an
Stelle der ausgeſchiedenen Herren Senator a. D. Thalmann
und Senator a. D Hahne ſind dieſelben auf die nächſten 6
Jahre wiedergewählt worden. Als Stellvertreter wurden
die Herren Bäckermeiſter Carl Klaue und Oekonom Ernſt
Kaiſer gewählt

Zu dem am Sonntag Abend im Schützenhauſe vor
den Birken ſtattfindenden Konzert und Ball der hieſigen

Nachſtehende Zeilen erhalten wir als Exrwiderung
auf das in Nr. 8 des „HarzBoten“ befindliche Eingeſandt:

Der Verfaſſer des „Eingeſandt“ in Nr. 8 Jhres ge
ſchätzten Blattes ſcheint ſelbſt zu den Nörglern zu gehören,
deren er am Schluſſe ſeines Artikels Erwähnung thut Glück
licherweiſe iſt der letzte Theil ſeiner Einſendung, die Wege
verhältniſſe nach Rothehütte betreffend glänzend durch das
jetzige Wetter wiederlegt worden, welches deutlich zeigt, daß
der Schneepflug mit Recht zu den veralteten Vorurtheilen
gezählt wird. Was hätte es genützt, die Straßen gangbar
zu machen, da ſie doch in kurzer Zeit wieder vollgeſchneit
wären Der praktiſche Amerikaner iſt uns allerdings auch

kaufen Für germaniſche Verhältniſſe wäre dieſes Verfahre
allerdings etwas koſtſpielig und man wird wogl nach wie
vor die Forderung hören, die Straßen auf, wenn auch nich
patentirte, ſo doch um ſo gründlichere Weiſe zu rein
umſomehr, als nach der Erfahrung der letzten Woche aug
hohe Würdenträger vor dem Steckenbleiben im Schnee nich
geſchützt ſind. Daß die Straße ElbingerodeClausthal durg
ihre Unwegſamkeit eine öftere Reviſion der Wege durch Oben
beamte erſchwere, halten wir für Uebertreibung; außerden
iſt das ruſſiſcht Sprüchwort: „Der Himmel iſt hoch und de
Czar iſt weit auf deutſche Verhältniſſe glücklicherweiſe kaun
anwendbar.

Schützengeſellſchaft bemerken wir, daß Herr Schmidt für gute
Kahn, gut durchwärmte Zimmer, ſowie gute Speiſen und
Getränke Sorge tragen wird, weshalb der B
beſtens empfohlen werden kann.

(Druckfehler Berichtigung.) Jn der Bekanntmachung
des Magiſtrats in Nr. 11 des „HarzBoten“ muß es ſtatt
„auf Granitbord eingeforderten Offerten heißen „auf Lie
fe rung von Granitbord“.

Hankſagung.
Allen Denjenigen, welche den Sarg

unſeres geliebten Kindes ſo ſchön mit
Kränzen ſchmückten und ihm das ehren
werthe Geleit zur letzten Ruheſtätte ga
ben, beſonders dem Herrn Paſtor Zettel
für die tröſtende Grabrede, ſagen wir
hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.
Mandelholz, den 5. Februar 1893.

Jm Namen der tiiefbetrübten
Eltern und Großeltern.

Auguſt Tronnier.

Standesamt Rothehutte
vom bis 31. Januar 1893.

Eheſchließungen:
Am 15.: Mokelleur Karl Köhler zu Kö

nigshof und Hermine Böcker zu Rothehütte.

S Geburten:Am 7.: Hugo, Sohn des Formers Guſtav
Holland zu Neuebütte.

Gterbefälle:
Am 2.: Hüttenarbeiter Gottfried Brieger

zu Rothehütte, 44 Jahre alt.

Zweigverein Elbingerode
Morgen Sonnabend, Abends 8 Uhr,

Verſammlung
im Saale des Hotels „Zum goldenen
Adler Der Vorſtand.

Kirchen Cher,

Nächſte Uebung Mittwoch den 15. d.
Mte Abends 8 Uhr im Saale des
Hotels „Zum goldenen Adler“

Beabſichtige ein faſt neues kreuzſaitiges

Salonpianino
in Nußbaumholz preie werth zu verkaufen.

Herbſt.

HausVerkauf.
rer Jm Auftrage der Bo de
a mann ſchen Erben werde
e aaaa i das denſelben gehörige,

Rohrbach Nr. 294 hierſelbſt
belegene Wohnhaus mit Stall und Werk
ſtätte, ſowie 28 Ar 77 qm großem Haus
theil (Wieſe), am

Sonnabend den II. d. Mts.
Abends S Uhr,

im Hotel „Zum goldenen Udler“ hier
ſelt ſt öffentlich meiſtbietend unter den im

Termine näher bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen, wozu Kauflieb
haber h erdurch ergebenſt eingeladen wer
den, Bemerkt wird, daß ein zweiter
Verkaufstermin nicht ſtatifindet.

Elbingerode, den 3, Februar 1893.
H Kohlruſch.

Suche bei ſofortigem Antritt bei gutem
Lohn ein junges ſolides

Hausmädchen.
Frau Jda Liebetruth,

Hotel Liebetruth
Elvingerode.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Kulp,

Schneidermeiſter.

hier bedeutend voraus, wie das neueſte amerikaniſche Patent

eſuch desſelben

und vierfüßigen Paſſanten in die Unfall Verſicherung ein

Elbingeröder Konſum-Verein,
E. G. m. beſche. Haftpflicht.

General Versamm lung
Sonntag den 19 d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Zum Blauen Engel“ hierſelbſt, wozu die Mitglieder hiermit ergebenſt
eingeladen werden.

Tagesordnung
I. Rechnungsvorlage pro 2. Geſchäftshalbjahr 1892 und Decharge

Ertheilung,
2. Beſchlußſaſſung über Vertheilung des Reingewinns pro 2. Geſchäfts

dieſe Periode zu vertheilenden Dividende
3. Bericht des VereinsVorſtandes über die ſeitens des BerbandsDi

rektors am 14. Juni 1892 erfolgte Reviſion des Vereins.
Elbingerode, den 8. Februar 1893.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths
A. Heinzmann.

Eintracht.Sonntag den 19. d Mis., Abends 2 l. Uhr,

A. SEinführungen durch Mitglieder ſind geſtättet gegen ein Eintrittsgeld von

30 Pfg
Außer den Konzertſtücken kommen 7. komiſche Szenen zum Vortrag

Die Narrenkappen werden im Vereinslokale (bei Herrn Saagtzen) abgegeben.
Um zahlreiches und pünkiliches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

10 Mark Prämie
zahlt die landwirthſch Hauptvereinskaſſe zu Göttingen dem Vichzüchter, welcher
Mitglied des Zweigvereins Elbingerode iſt, für jedes aufgezogene Ochſenkalb
(welches nicht reine Harzrace zu ſein braucht), um hierdurch die ſo ſehr gewünſchte
Aufzucht von verſchnittenen Bullenkälbern zu fördern.

Der Vorſtand des landwirthſch. Bereins.

Tun Konfirimagation
empfehle das Neueſte in ſchwarzen und farbigen

o Kleiderſtoffenſchlichte ſchwarze Caſchmirs von 1 Mark per Mexer, Ko firmations- Anzüge von
14 bis 26 Mark, bei Bedarf angelegentlichſt.

HerrenAnzüge und Damenkleider laſſe unter Garantie des zu
ten Sitzens und neueſtem Schnitt bei billigſter Preisſtellung anfertigen.

W. Becher,
Tuch und Modewaaren Handlung.

Den Eingang ſämmtilicher

Frühjahrs Neuheiten

Merren- Anzugstoſſen
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

F. Wagener,
h hhhä ääheähähähähhähä

Mittwoch Nachm. 5 Uhr Faſtenpredigt
P. prim. Greve.

Caſualien P. prim. Greve.
Heil. Abendmahl: bis Sonntag Judica an jedem Sonntag Abend,

wenn Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgen.
h ähähähähähhähhähheähäähhähhähhähähhä höhe

7

Oeßentlicher Gottesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
t (Sonntag: Quinquageſimae.) cVorm. 9 Uhr Predigt see. Zettel. r Vorm. 91, Uhr Predigt z

Nachm. 4 Uhr Beichte P. sec. Zettel. und Einführung der neugewähltena ne Predigt P. prim Greve. Kapellenvorſteher P. prim. Greve.

3 Montag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde Kbnigshof

I P. sec. Zettel. Elend
r

3*
f7

Rebaklivn, Truck and Verkag von B. Augerſtein in Elbingervbe.

halbjahr 1892 bezw. über die Höhe der unter die Mitglieder für

Was die lehte Bemerkung des Herrn Einſenders übe
zeigt: Man ſtellt längs der zu reinigenden Straße Wagen unſere brave Kirchenuhr anbelangt, ſo müſſen wir entgegnen
auf, läßt dieſelben vollſchneien und dann loyalen Sinnes daß die Uhr aus einer bedeutenden Fabrik ſtammt, daß e
abfahren. Während der Nacht werden dieſe Wagen mit alſo andere Gründe ſein müſſen, welche den unregelmtäßige
brennenden Laternen verſehen, eine Einrichtung, die auch bei Gang verurſachen. Möchten ſich doch bei derartigen Ein
uns nicht ſo ganz unpraktiſch wäre. In einigen Gegenden ſendungen“ die Verfaſſer vorher ſtets nach den begleitende
Amerikas ſollen die Wegebau Verwaltungen ſogar die zwei Nebenumſtänden erkundigen.

Diejeuigen, welche noch für Waſſe
leitungsanlagen ſchulden, ſordere hierm
auf, dis ſpäteſtens 1. März d. J. Zaſ
lung zu leiſten.

Beträge, welche bis zu dieſen Teil
mine nicht berichtigt ſind, werden, wen
keine beſonderen Bereinbarungen getroffen

erichtlich eingezogenDem nimmt Herr Kämmerer K h

ruſch gegen Quittung entgegen
F. Lüningaus Braunſchweiſ

Zu verkaufen
wegen verweigerter Annahme ein gan
neues kreuzſeitig in Eiſenrahmen gebaut

Fianino.Hotel Vedetruih“,
Elbingerode i. H.

Sohlleder Ausſchnitt

empfiehlt F. Wagener
Stoff-Anzüge

für Herren und Knaben, ſowie ſämn

Arbeiter Garderode
empfiehlt billigſt g. er

Empfehle
Conſirmanden Anzüge

von 12 Mark an,
Conſirmanden Hüte

von 1,75 Mark an.
e Wagene.

Grobkoörn. Caviar
z Pfo. 3 Mk., bei 8 Pfd. Entnahi
a Pfd. 2 Mk. 25 Pfg

ff. MeſſinaCitronen
100 Stück s Mark.

ff. Apfelſi nen
100 Stück von 8 Mk. weſe ab,

i billiger, empfiehltgen Ccea Lieret Hildebeande
Delberſadt

In meinem Verlage iſt erſchtenen und
an Intereſſenten gratis und

Das bedentendſte und rühmſichſt bekan

Bettfedern Lager
Harry Unng in Altonag bei Zanbu
verſendet zollfrei gegen Nachnahme i

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das P
vorzüglich gate Sorten 1M. u. 1M. 25
prima Halbdaunen nur 1 M. 60
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt
Umtauſch bereitwilligſt

Fertige Eeiten (Oberbett, Unkerbett und
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf s Beſte gefi
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchlä

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extra

Wir verſenden überallhin (auch Ausla!
gegen Einſendung von nur
Briefmarken 63 der neueſten und beſten
der, wie:

Hierzu 1 Hellage.
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